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Graz fährt auf Holz ab
Holz soll eine tragende Rolle im Fahrzeugbau bekommen

Anfang 2017 fällt 
der Startschuss für 
ein Fünf-Millionen-
Euro-Forschungs-
Projekt.
Holzwerkstoffe sollen damit 
berechenbar und simulations-
fähig gemacht werden, um die-
se in der Fahrzeugindustrie ein-
setzen zu können. Holz besitzt 
hervorragende Festigkeits-, 
Steifigkeits- und Standfestig-
keitswerte, exzellentes Dämp-
fungsverhalten und geringe 
Rohstoffkosten. Richtig einge-
setzt sind Holzwerkstoffe da-
her absolut konkurrenzfähig zu 
faserverstärkten Kunststoffen 
und Metallen. „Aus einer ur-
sprünglich kleinen Initiative, 
der wir uns als Cluster vor drei 
Jahren verschrieben haben, hat 
sich eine wertvolle Chance für 
die gesamte Holzwertschöp-
fungskette entwickelt, die es 
jetzt konkret zu nutzen gilt“, ist 
Erhard Pretterhofer, Geschäfts-
führer des steirischen Holzclu-
sters, in Aufbruchstimmung. 
Die technische Leistungsfähig-
keit des Materials ist schließ-
lich durch seinen Einsatz in der 
Luftfahrt- und Fahrzeugtech-
nik belegt. 

Praxis braucht Theorie
Damit Holz jedoch in der virtu-
ellen Entwicklung für struktu-
relle Autokomponenten einge-
setzt werden kann, muss auch 
dieser geniale Werkstoff digital 
abbildbar sein. Bis dato konn-

Maßgeschneidertes Gütesiegel für Wälder
70 Prozent der heimischen Wälder sind bereits zu günstigen Kosten Pefc-zertifiziert

N
achhaltige Waldbe-
wirtschaftung bedeu-
tet, die Wälder so zu 

nutzen und zu pflegen, wie wir 
sie nachfolgenden Generati-
onen übergeben möchten. Pefc 
geht jedoch noch einen wesent-
lichen Schritt weiter. Denn das 
Gütesiegel bedeutet ein sicht-
bares Bekenntnis zur Erhaltung 
der Wälder und eine lückenlose 
Überwachung der Produktions-
kette. Waldbesitzer und Forst-
betriebe, die ihren Wald fair, 
umweltfreundlich und nachhal-
tig bewirtschaften, sind dazu 

aufgerufen an der Pefc-Zertifi-
zierung teilzunehmen – unab-
hängig von der Größe. Mehr 
als 40.000 Teilnehmer nutzten 
dies bereits. Sie bewirtschaften 
70 Prozent der österreichischen 
Waldfläche nach den Pefc-Kri-
terien. Damit Waldbesitzer 
günstig teilhaben können, wur-
de die regionale Gruppenzerti-
fizierung entwickelt. 

Pefc bietet Exportchancen 
Mehr als 500 Chain-of-Custo-
dy-Zertifikate wurden bis da-
to für Holz verarbeitende Be-

triebe in Österreich ausgestellt. 
Damit diese Unternehmen das 
Pefc-Zertifikat rechtmäßig füh-
ren, muss der Einkauf von zer-
tifiziertem Rohstoff gewähr-
leistet sein und jährlich eine 
Überprüfung durch unabhän-
gige Dritte stattfinden. In Eur-
opa und zahlreichen Übersee-
märkten verlangen gesetzliche 
Vorgaben, dass das verarbei-
tete Holz aus legalen Quellen 
stammt. Pefc erbringt diesen 
Nachweis. Das bedeutet für 
den Holz-Lieferanten, dass mit 
Pefc-zertifiziertem Rundholz 

die Absatzchancen erhöht wer-
den. Die Verwendung des Gü-
tesiegels lenkt die öffentliche 
Aufmerksamkeit auf das The-
ma nachhaltige Waldbewirt-
schaftung und trägt zu einer 
erhöhten Nachfrage von Pefc-
zertifiziertem Holz bei. Zur Be-
kanntmachung des Logos kön-
nen Waldbesitzer Unterlagen 
wie Flyer, Infomaterialien, Sti-
cker oder Postkarten kostenlos 
über das Pefc-Büro in Wien an-
fordern. Das nützt am Ende vor 
allem ihnen selbst. www.pefc.at 
� P. Stachel

ten die Materialdaten von Holz 
für Simulationen im Crash-
fall jedoch nicht zur Verfügung 
gestellt werden. Gleichzeitig 
fehlte auch die Einschätzung 
des technischen und wirtschaft-
lichen Potenzials von Holz für 
diesen Anwendungsbereich. 

Projekt schließt Lücke
In einer Machbarkeitsstudie 
konnte nachgewiesen werden, 
dass das Materialverhalten un-
ter statischen und dynamischen 
Belastungen sowie im Crash-
test gut prognostizierbar ist. 

Zudem konnte das wirtschaft-
liche und technische Potenzi-
al von Holz in gehobenen An-
wendungen nachgewiesen wer-
den. „Die Anwendung mo-
derner Computertechnologien 
verkürzt Entwicklungszyklen 
und senkt die dabei anfallenden 
Kosten. Dadurch werden sti-
mulierende Effekte für die ge-
samte Holzbranche erwar-
tet“, verdeutlicht Ulrich Mül-
ler, wissenschaftlicher Leiter 
des WoodC.A.R.-Projektes. An 
WoodC.A.R. (Computer Aided 
Research) arbeiten ab Anfang 
2017 Vertreter aus der Automo-

bil- und der Holzbranche Seite 
an Seite mit wissenschaftlichen 
Partnern, wie unter anderem 
der Universität für Bodenkul-
tur, der Technischen Universi-
tät Graz, dem Kompetenzzen-
trum „Das virtuelle Fahrzeug“ 
und dem Innovationszentrum 
W.E.I.Z., daran, Holzwerk-
stoffe berechenbar und simula-
tionsfähig zu machen. Am En-
de des vierjährigen Projektes, 
mit einem Budget von fünf 
Millionen Euro, soll die Se-
rienreife der hölzernen Fahr-
zeugkomponenten stehen.

Neue Anwendungsbereiche 
Neben den Komponenten für 
die Fahrzeugindustrie sollen 
die Forschungsergebnisse früh-
zeitig für die Holzbranche ge-
nutzt werden. Die Erarbeitung 
des Know-hows im Bereich der 
Materialsimulation erschließt 
neue Anwendungsgebiete für 

den Werkstoff Holz. Darü-
ber hinaus lassen sich durch 
die Anwendung der mathema-
tischen Materialbeschreibung 
Entwicklungszeiten für die 
Holzbranche drastisch reduzie-
ren.  WoodCAR trägt damit zur 
Stärkung der heimischen Holz-
wirtschaft sowie zur Eroberung 
neuer Märkte bei. „Die Steier-
mark ist Wald-, Holz- und Au-
tomobilland Nummer eins. 
Daher ist es besonders für die 
Forst- und Holzindustrie wich-
tig,  über den Tellerrand hinaus-
zublicken und in zukunftswei-
sende Forschung und Entwick-
lung zu investieren. Das Projekt 
WoodCAR ist ein exzellentes 
Beispiel für die Stärkung der 
Wertschöpfungskette durch 
neue Anwendungsgebiete für 
unseren genialen Werkstoff“, 
freut sich Landeskammerpräsi-
dent Franz Titschenbacher.
� Elena Klausbauer

Wer Holzprodukte kauft, achte auf das Pefc-Gütesiegel � pefc

7 Forstprogramme

Weitere Informationen auf
www.stmk.lko.at/forstprogramme

Holzteile eines Magna-Prototyps� Woodcar

Eine kleine 
Initiative des 

Clusters wurde zu 
einer Chance.
Erhard Pretterhofer, GF 
Holzcluster Steiermark

Die Landwirtschaftskammer Österreich bietet 
mit den sieben Forstprogrammen für alle Wald-
besitzer in Österreich Unterstützung in der Be-
ratung, Planung und der forstlichen Betriebs-
führung an. Alle Programme sind kostenfrei.

Der digitale 
Waldbaubera-
ter liefert für die 
Bewirtschaftung 
wichtige Infor-
mationen, die für 
die betreffende 
Region gerade 
wichtig sind.
� LK

Waldbauberater

Für unterwegs 
funktioniert der 
Waldbauberater 
auch mit einem 
Android-Handy.�
� LK

Waldbauberater Handy-App

Die Herkunftsbe-
ratung hilft das 
optimale Saat- 
und Pflanzgut 
für den Wald zu 
finden. Die Aus-
wahl basiert auf 
einem Register 
sowie Herkunfts-
versuchen.� kK

Herkunftsberatung

Zeigt österrei-
chischen Klein-
waldbesitzern 
die Wertschöp-
fung des eige-
nen Waldes auf 
und unterstützt 
die Planung. Für 
Waldbesitzer bis 
30 Hektar.� LK

Praxisplan Waldwirtschaft

Der „Manage-
mentplan Forst“ 
ist ein Werkzeug 
zur Erfassung, 
Planung und 
Kontrolle von 
Kennzahlen. Ge-
eignet für Wald-
besitzer ab 30 
Hektar.� LK

Managementplan Forst

Anderen Per-
sonen, Firmen, 
Ämtern und Or-
ganisationen eine 
Nachricht mit 
den dazugehö-
renden geogra-
fischen Flächen-
angaben (Shape-
File) schicken.� LK

Geokontakt

Mit den Auf-
zeichnungen von 
Einnahmen und 
Ausgaben las-
sen sich einfach 
Analysen zur Be-
triebssteuerung 
erstellen. Nur für 
Mitglieder der 
Arbeitskreise.� LK

Forstwirtschaftliche Betriebsaufzeichnungen

Dein Job beim Maschinenring

Nähere Infos gibt’s bei den 17 örtlichen Maschinenring-Geschäftsstellen 
oder auf  www.maschinenring.at/maschinenring-jobs.

Maschinenring Personal und Service eGen

Büro Steiermark: Dr.-Auner-Straße 21a, 8074 Raaba-Grambach

T 059060 600, E personal@maschinenring.at

  maschinenring.personal

Einfach mehr Möglichkeiten durch: 

Wir bieten dir spannende Arbeiten im Sommer- und Winterdienst, über Personal-
leasing, im Forstdienst, im Reinigungsdienst, sowie in der Landwirtschaft.

Einen Job in deiner 
Region

Flexible Arbeitszeiten

Faire und sichere 
Bezahlung

€

Abwechslungsreiche 
Tätigkeiten


